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nTruppenübungsplatz
Durchgangsstraßen bis 3.
Februar geschlossen

nApotheken-Notdienst

Samstag:
Safari-Apotheke, Holter

Str. 136, Schloß Holte-Stu-
kenbrock, Tel.:
05207/9251951

Sonntag:
Westfalen-Apotheke, Pa-

derborner Str. 8, Verl,
Tel.: 05246/930900

Apotheke in Eckardts-
heim, Verler Str. 210, Biele-
feld (Eckardtsheim), Tel.:
05205/950633

nHallenbad
Samstag 8 bis 20 Uhr und

Sonntag 8 bis 14 Uhr geöff-
net. Sauna Samstag 12.30
bis 20 Uhr, Sonntag ge-
schlossen.

nBüchereien
Katholische Bücherei St.
Ursula Schloß Holte im
Pfarrer-Rüsing-Haus,
Sonntag 11 bis 12 Uhr.

Katholische Bücherei St.
Heinrich Sende im Pfarr-
heim, Sonntag 11.45 bis
12.15 Uhr
Lesezeichen in der Ver-

söhnungskirche am Gluck-
weg, Sonntag 9.45 bis 10.15
Uhr.

nEntsorgung
Recyclinghof, Altenkamp
8, Samstag, 8 bis 12 Uhr.

nKino
Rhythmus-Filmtheater,
Gesamtschule-Aula am
Hallenbad, Sonntag,
18.50 Uhr „Oskars Kleid“,
ab 6 Jahren.

nCorona-Testzentren
Industriestraße am Fress-
napf, montags bis sams-
tags 9 bis 18 Uhr, sonn-
tags 10 bis 16 Uhr

Bürgertest SHS, Bokelfen-
ner Straße 1, montags bis
sonntags von 16 bis 21
Uhr, freitags und sams-
tags von 15 bis 22 Uhr,
ohne Termin, Tel:
0152/26818273

nSpenden für Ukraine
Samstag, 10 bis 13 Uhr Ab-
gabe von Lebensmitteln
im Komma, Alte Speller-
straße 30, bei der ehren-
amtlichen Flüchtlings-
hilfe

nPuppentheater
Samstag, 16Uhr in der Poll-
hansschule, auf Einla-
dung des Kulturkreises
zeigen die Bielefelder
Puppenspiele „Die drei
Freunde ff“ für Kinder ab
2,5 Jahren.

nWinterball
Samstag, 19.30 Uhr, Schüt-
zenbruderschaft St.
Achatius Stukenbrock-
Senne im Schützenhaus.

nKolping
Samstag, 18.30 Uhr Oran-
ge-schwarze Nacht im
Pfarrer-Rüsing-Haus.

nVerabschiedung
Sonntag, 15 Uhr Verab-
schiedung des evangeli-
schen Pfarrer Reinhard E.
Bogdan in den Ruhe-
stand, Friedenskirche

Tageskalender

Heute von Reinhard E. Bogdan
GutenMorgen,

alles ist irgendwie grau, da
draußen, aber davonwill ich
mich nicht runter ziehen
lassen. Auch dieser furcht-
bare Krieg in Europa geht
weiter und ich frage mich,
wiesoMenschen bereit sind,
ihr Leben für absurde
„Kriegsziele“ von einigen
Mächtigen einzusetzen und
ein freies, unabhängiges
Land zu überfallen.
Wir dürfen GOTT sei Dank

(noch) in Frieden leben,
aber ich habe verstanden:
Wenn man Frieden will,
muss man für einen Krieg
gut gerüstet sein. (Welch
furchtbarer Satz, als junger
Mann hatte ich gedacht,
dass es doch ohne Militär
und ohne Waffen gehen
müsste. Aber heute sehe ich,
dass ich damals wohl ziem-
lich blauäugig war. Und das
bedauere ich sehr.)
Wie gut wäre es doch,

wennwir unseremso arg ge-
beutelten und gequälten
Planeten Erde doch zumin-
dest die zahllosen Kriege er-
sparen könnten. Aberwir le-
ben nicht in GOTTES Reich,
sondern hier auf unserer Er-
de und da gilt immer noch:
der Stärkere, der Mächtigere
glaubt, er könne sich erlau-
ben, was er will. Ein Putin
braucht keine Gründe, um
einen Krieg zu beginnen,
das hat er mit allen gegen-
wärtigen und vergangenen
Diktatoren gemein.
Ich will mich von keinem

Tyrannen ängstigen lassen.
Die Geschichte zeigt immer
wieder,wennmanDespoten
gewähren lässt und nicht
rechtzeitig stoppt, hören die
nie wieder auf mit ihren
Kriegen und Tyranneien.
Diktatoren, die ihre Völker
mit Angst und Unterdrü-
ckung regieren, verstehen
leider keine Sprache der
Vernunft und der Mensch-
lichkeit.
Was bin ich dankbar, dass

wir hier in Frieden leben
dürfen und ich bete darum,
dass das so bleibenwird.
Für die nächste Woche

gibt es ein – wie ich finde –
ermutigendes Bibelwort aus
dem Propheten Jesaja Kapi-
tel 60, Vers 2b: Über dir geht
auf der HERR, und seine
Herrlichkeit erscheint über
dir. Nun, was war gesche-
hen? Das Volk Israel war 50
Jahre lang ein gefangenes
Volk im fernen Babylonien
(heutiger Irak) und nun
durften die Israelitenwieder
zurück in ihre Heimat. Das
war für die Israeliten eine
Freudenbotschaft, sie waren
frei und durften in ihre alte
Heimat wieder zurück wan-
dern. Darauf hatten sie
schon lange gewartet und
die Hoffnung nie aufgege-
ben. Sie haben immer wie-
der davon geträumt, zurück
in ihre Heimat zu kommen
und haben diesen Traum
auch ihren Kindern und En-
keln weitergegeben. Und

auch die haben an diesem
Traum festgehalten und
endlich war es soweit und
sie zogen wieder zurück in
das alte Israel. Das war nicht
mehr das schöne Land „wo
Milch und Honig flossen“, es
war eher voller Gestrüpp
und Unkraut, zerfallen und
vernachlässigt. Aber Jesaja
verstärkte den Traum der Is-
raeliten und machte ihnen
Mut nicht aufzugeben,
wenn GOTT ihnen schon
diese Möglichkeit bot wie-
der zurückzukehren.
Und dann geschah, was

immer geschieht, wenn
Menschen mutig zusam-
menhalten und an einem
Strang ziehen: sie kamenzu-
rück nach Israel, einem nun
elendigen Flecken Erde, und
machten daraus wieder ein
blühendes Land. Natürlich
ging das nicht so glatt, wie

ich das hier schreibe. Es geht
nie glatt, egal was man Neu-
es anfängt. Es wird immer
Schwierigkeiten und unge-
ahnte Hindernisse geben.
Aber wenn man an der ge-
meinsamen Vision festhält
und nicht aufgibt, dann
kann es gelingen, es braucht
nur Mut und einen Blick
nach vorn. Denn wer etwas
will, findetWegeundwer et-
was nicht will, findet Grün-
de.
Liebe Leserinnen und Le-

ser dieser Zeitung, mit die-
sem meinem letzten „Wort
zum Sonntag“ möchte ich
mich von Ihnen verabschie-
den. Ich gehe in den Ruhe-
stand, das heißt, dass ich
hier nicht mehr weiter
schreiben werde, aber wir
werden uns bestimmt ir-
gendwann und irgendwo in
unserer „Stadt“ begegnen
und ganz sicher auch mal
sonntags in der „Kirchen-
bank“, falls sie da auch ein-
mal hinkommen.
Ich wünsche Ihnen ein

schönes Wochenende, die
Sonne scheint, auch hinter
den Wolken, man muss nur
den Blick dafür haben!

GOTTES Segen für
Sie/Dich – Ihr/Dein Pfarrer
Reinhard E. Bogdan

Wer etwas will, fin-
detWege.Wer etwas
nicht will, findet
Gründe.

„Krehaartion“ im neuen Salon
SCHLOß HOLTE-STUKENBROCK
(WB/ms). Friseurmeisterin
Susanne Dresselhaus eröff-
net am Dienstag, 31. Januar,
ihren neuen Salon „Krehaar-
tion“ an der Bahnhofstraße
50. Sie und ihr Mann Jens
Dresselhaus haben das Haus
gekauft, indem früher Zahn-
techniker Martin Bens ge-
arbeitet hat.
Der 130 Quadratmeter gro-

ße Salon wurde von einem
Architekten des Friseurein-
richters Idea nach den Wün-
schen von Susanne Dressel-
haus umgebaut und wird in
Fachzeitschriften als Salon
des Monats März vorgestellt.
„Die Kunden sollen sich

Friseurmeisterin Susanne Dresselhaus zieht um an die Bahnhofstraße

wohlfühlen“, sagt Susanne
Dresselhaus, die einen VIP-
Raum für Haar-Extensions
und Brautfrisuren eingerich-
tet hat, Massagesessel an den
Waschbecken mit Blick auf
denHolterWald (alsWandta-
pete) anbietet.
Susanne Dresselhaus (44)

hat sich vor 13 Jahren am
Lönsweg selbstständig ge-
macht, nachdem sie vorher
vier Jahre mobil gearbeitet
hat. Weitere Friseurmeisterin
ist Ayla Sanat Jou, die zurzeit
im Mutterschutz ist, neu im
Team ist Denise Pietsch, die
sich zur Coloristin weiterbil-
det. Dasweitere Teambesteht
aus Bärbel Dresselhaus-

Humpert, Helen Köhring und
Diana Bredenbals. Susanne
Dresselhaus legt Wert auf die
Verwendung nachhaltiger
Produkte, die ohne Tierver-
suche entwickelt wurden.
Kunden können Shampoo
und Pflegeartikel in der Auf-
füllbar nachfüllen. Im Erdge-
schoss hat außerdem Jens
Dresselhaus ein Büro für die
Euro-Team GmbH, Diana
Bredenbals bietet in einem
Nebenraum permanente
Haarentfernung an.
Öffnungszeiten sind diens-

tags bis freitags von 9 bis 18
Uhr, samstags von 8 bis 14
Uhr. Die Telefonnummer
bleibt: 05207/ 9261101.

Aus Müll wird etwas vonWert
Wie wir in Zukunft leben wollen: Upcycling statt Export in die Dritte Welt

VonMonika Schönfeld

SCHLOß HOLTE-STUKENBROCK
(WB). „Früher hatten wir
mehr Kondition“, sagt Kunst-
lehrer Marcus Nümann, der
mit Wiebke Gaffron und Kat-
rin Dropczynski das Upcyc-
ling-Projekt am Gymnasium
leitet. Drei Jahre lang seien
Schüler und Lehrer während
der Coronazeit auf Frontal-
unterricht und Sitzreihen
trainiert worden. Jetzt dürfen
wieder Jahrgänge gemischt
werden, die Schüler laufen in
denRäumenhinundher und
suchen mit ihren Fragen
Unterstützung bei den Leh-
rern und Mitschülern. „Nach
sechs Stunden sind wir alle
platt.“ Aber auch zufrieden,
dass wieder Normalität
herrscht.
„Wir wir zukünftig leben

wollen“, ist die Fragestellung
der 33 Schüler aus den Jahr-
gangsstufen 5 bis 7. Am ers-
ten Tag des Projekts gab es
Theoriewissen über Müll,
Müllexporte in die Dritte
Welt, Altkleiderberge in Chile
und Afrika. In Deutschland
produziert jeder Mensch pro
tag 1,5 Kilogramm Müll, ein
erschreckend hoherWert.
Die Schüler sammelten

Blechdosen, Pappschachteln,
Eierkartons, Plastikflaschen
und -kanister und überleg-
ten, was man daraus noch
machen kann. Aus Müll et-
was Nützliches herzustellen –
das moderne Wort dafür ist
Upcycling, also einemGegen-
stand wieder Wert geben. „Es
kamen alltagstaugliche Ideen
heraus. Eine Gruppe
schmelzt Stummel der Weih-
nachtskerzen ein und gießt
sie zu neuen Kerzen. Aus
Fahrradschläuchen werden
Schlüsselanhänger“, berich-
tet Wiebke Gaffron. Einige
bauen aus alten Plastikbehäl-
tern für Obst ein Schnecken-
terrarium, andere verwan-
deln Blechdosen zu Musik-
instrumenten, bauen einen
Bass aus einem Plastikkanis-
ter undaus Strohhalmeneine
Oboe. „Das Projekt hat eine
kreative Eigendynamik ent-
wickelt. Ohne Stundenraster
zu arbeiten, an Dingen, die
nicht vorgegeben sind, das
macht völlig zufrieden und
ist anstrengend, weil es in-
zwischen ungewohnt ist.“
Die Ergebnisse aller 39 Pro-

jekte zur Demokratiebildung
und Zukunftsgestaltung prä-
sentieren die Schüler diesen
Samstag ihrenMitschülern.

BewegendeMenschen präsentieren hier (von links) Artur
Taranmit demBürgerrechtler NelsonMandela, Alina
Diekhansmit der ehemaligen Bundeskanzlerin Angela
Merkel, Melis Senmit Frauenrechtlerin Clara Zetkin und
Anna Kretzschmarmit dem Physiker Albert Einstein,
der seine Bekanntheit nutzte, um sich für Völkerverstän-
digung und Frieden einzusetzen. ImKunstprojekt haben
sich Gymnasiasten der Klassen 8 bis Q2Menschen gesucht,
die einen Betrag zur Demokratie und Völkerverständigung
geleistet haben. Unter der Leitung von Tobias Loest,
ChristianeWalsch und Kristin Deters haben die Schüler

während der Projekttage zur Demokratiebildung ver-
schiedene Techniken kennengelernt, von der Collage,
Bleistiftzeichnung, demDruckverfahrenStencil, Linoldruck,
Zeichnenmit Feinliner, Acryl- oder Aquarellfarben. Teils
wurden Techniken kombiniert, berichtet Tobias Loest.
„Der Zugang zu solch vielenMaterialien und Techniken
ist im regulären Unterricht innerhalb eines Projekts kaum
möglich. Die Schüler haben es genossen, aus demVollen
zu schöpfen“, berichten die drei Lehrer. Kristin Deters
probierte selbst eine kombinierte Technik aus. Die Er-
gebnisse werden diesen Samstag gezeigt. Foto: Monika Schönfeld

Kunstprojekt: Bewegende Menschen im Einsatz für die Demokratie

Reinhard E. Bogdan ist Pfarrer der
Evangelischen Kirchengemeinde
Schloß Holte-Stukenbrock.

Das Team des Friseursalons „Krehaartion“ in neuen Salon: (von links) Denise Pietsch, Susanne Dresselhaus,
Bärbel Dresselhaus-Humpert, Helen Köhring, Diana Bredenbals und Ayla Sanat Jou. Foto: Monika Schönfeld

Bauen aus Plastik-Obstbehältern und Kartons ein Schneckenterrarium:
(von links) Elisa Dingenotto, Lynn Holtmann und Franziska Meiwes aus
der Klasse 6a. Foto: Monika Schönfeld

Musikinstrumente aus Dosen, Plastikkanistern, Pappe und Folie haben
Yannis Buchwald (6a), Lukas Nitschke (5e) und David Rieksneuwöhner
(6a) erfunden. Foto: Monika Schönfeld

SchloßHolte-
Stukenbrock


